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ihm fehle e peinigt mich, ſtöhnte der Narr ſ ſchoſſen habe Rathen Sie Die Hälfte, entgegnete der
fürchterlicher Zahnſchmerz Jeder der Fragenden war ſogleich andere der ſeinen Freund kannte

bereit ihm ein Mittel dagegen anzurathen Und Gonella ſchrieb
alle Rezepte und die Namen der Geber auf einen langen Streifen
Papier den er bei ſich trug Zur Mittagstafel bei Hofe erſchien
er mit dick verbundenem Kopfe erbärmliche Grimaſſen ſchneidend

Was fehlt dir fragte ihn zugleich der Markgraf theilnahms
voll Und Gonella ächzte wie ſchon früher Die Zähne ach
die Zähne Sein Gebieter ſäumte nicht ihm ſofort ein
Linderungsmittel anzugeben Der Narr ſchrieb daſſelbe auf und

og ſich auf ſein Zimmer zurück Hier ſchrieb er die geſammelteAſte um indem er die einzelnen Rathgeber mit ihren Mitteln

nach ihrem Range folgen ließ den Markgrafen aber ſelbſt
verſtändlich an die Spitze ſetzte Des nächſten Tages erſchien er
ſcheinbar wieder wohlauf beim Markgrafen und überreichte ihm
die Liſte der Zahnärzte Als der Fürſt ſeinen Namen an der
Spitze dann jene ſeiner Hofgrößen las und zuletzt ſogar ſämmtliche
Marktweiber Ferraras verzeichnet fand lachte er nicht wenig
und räumte ſeinem Hofnarren den Sieg ein Gonella ſtrich
ſchmuuzelnd ſeine hundert Zechinen ein und labte ſich nach wie
vor am der Tafel mit feurigem Falernerwein

Der vpariſer Komiker Brafſeur deſſen Tod wir vor
einigen Tagen meldeten fuhr im Jahre 1885 mit ſeiner Truppe
nach Brüſſel um daſelbſt die neueſten komiſchen Opern und
Operetten aufzuführen Braſſeur liebte über alles ſeine Be
quemlichkeit wie es bei einer ſo umfangreichen Perſönlichkeit
begreiflich iſt und ſo bat er den Zugführer ſchon auf dem Nord
bahnhofe niemanden in ſein Coupé ſteigen zu laſſen und von
Zeit zu Zeit vorzuſprechen Nachdem der Beamte verſprochen
hatte ſeinem Wunſche zu willfahren fügte der Reiſende noch
hinzu Jrren Sie ſich aber nicht im Coupé Seien Sie
ruhig, meinte der n ich werde Sie wohl erkennen
Dies verdroß den Schauſpieler dem in Verkleidungen eine

roße Virtuoſität nachgerühmt wird und als der Mann in derStation Tergnier zu ihm trat fand er einen Engländer mit
angem Backenbart und in einem großkarrirten Reiſeanzug Der
Jnſulaner ſchrie den Eindringling kauderwälſch an und dieſer
zog s verblüfft Zeye Jn eneuge war es ein Auvergnat
mit ſchwarzem Bart und weißen fletſchenden Zähnen der
kreiſchte Qu est che que ch est On ne peut plus che reposa
fouchtra Paichez moi ou je vous adminichtre une douche tiou
Wieder rege der Beamte kein Wort und Braſſeur war
entzückt über das Gelingen ſeines Spaßes Jn Mon ſchickte er
ſich ſchon an ihn als Spanier zu myſtifiziren als ſtatt des
dienſtfertigen Conducteurs ein dicker Herr mit einer Menge
Handgepäck zu ihm ins Coupe ſtieg eine Hutſchachtel über ſeinen
Kopf herunterfallen ließ ihm auf die Füße trat ſich ſchließlich
auf ſeine Knie ſetzte und ihn mit einem Schwall belgiſcher
Sais tu und Savez vous überſchüttete Braſſeur war wüthend
Halten Sie mich etwa für einen meiner Klappſitze ſchrie der

Direktor Da entledigte ſich der Belgier ſeiner Perrücke ſeines
Methodiſtenbartes und ſeines falſchen Bauches zeigte dem
Schauſpieler das Geſicht des Zugführers und ſagte lächelnd
d bin s Herr Braſſeur Sie ſehen ich kann mir auch eine

Maske zurechtmachen Wollen Sie mich engagiren

HühneraugenOperateure in der britiſch oſtindiſchen
Armee General Bengough Kommandirender in Bangalore

at ſich mit praktiſchen Mitteln beſchäftigt um die Anzahl dere zu vermindern Gemäß einem von ihm an die unter
ſtehenden Truppen kürzlich erlaſſenen Befehl wird der Sanitäts
dienſt zwei Leuten der Infanterie Kompagnie die Kunſt des
Nägelbeſchneidens und des Behandelns der Blaſen und Hühner
augen lehren Die beiden in dieſer Weiſe ausgebildeten Leute

werden die Hühneraugen Operateure der Kompagnie und ſind
für den guten Zuſtand der Füße der Mannſchaften verantwortlich

Mehrere Zeitungen haben nicht ermangelt hierüber einige billige
Witze zu machen Army and nayy gazette bemerkt dieſen Scherzen

gegenüber daß der innere Dienſt ſich kaum aus etwas anderem
als aus ſehr häufig trivialen Details zuſammenſetzt die man in

deſſen niemals vernachläſſigen darf weil von ihrer genauen
Beobachtung die Erhaltung des Mannſchaftsbeſtandes d h die

Stärke der Armee abhänge
F Aus der Jnſtruktionsftunde Hauptmann über das

Quarré inſtruirend So und nun iſt noch über den in der Mitte
freibleibenden Platz zu ſprechen Dieſer Platz iſt für den
Commandenr und die übrigen Roſſe beſtimmt

Alſo darum Mein Mann und ich haben uns zum Grund
ſatz gemacht unſere Zwiſtigkeiten niemals in Gegenwart unſerer
Kinder zum Austrag zu bringen wir ſchicken ſie aus dem
p erklärte Frau Meier ihrer Nachbarin Ah ſagte

ieſe erfreut nun weiß ich auch warum die Jöhren den ganzen
Tag auf der Straße ſich herumtreiben

Erkannt Jn einer Jagdgeſellſchaft werden die Erfolge des
Tages beſprochen Einer der Nimrode ſagt zu einem guten
Freunde Was glauben Sie wie viel Hühner ich heute ge

Moderne Kindermädchen Mädchen Sie ſuchen ein
Kindermädchen Madame und ich wäre vielleicht bereit die Stelle
u übernehmen aber Eitte zeigen Sie mir erſt Jhr Kind
rau Mein Kind Warum das Mädchen Je nun ich

möchte doch erſt wiſſen ob man ſich auch damit auf der Straße
ſehen laſſen kann

S

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Jn Sachen der Kaiſer Wilhelm Denkmalskonkurrenz

hat nunmehr auch Prof Reinhold Begas geantwortet und
zwar hat derſelbe gebeten den Reichskanzler v Caprivi von
ſeiner abweichenden Anſicht in Kenntniß zu ſetzen ohne dieſe

jedoch näher zu erläutern
Wie der Figaro berichtet ſollen in Paris in der nächſten

Zeit die bekannten Pendel Experimente die Foucault einſt
im Pantheon anftellte in vergrößertem Maßſtabe am Eiffel
thurm wiederholt werden Seit einigen Tagen iſt von der
Mitte der zweiten Plattform ab ein 115 m langes Pendel auf

das bis zu 2 m vom Erdboden reicht und eine 96 kg
chwere Stahlſcheibe trägt Prof Mascart will mit dieſem

Rieſenpendel die Bewegung der Erde ſichtbar demonſtriren

b Berlin 12 Okt Unter dem Titel Groß vaters
Operetten kamen geſtern im Friedrich Wilhelm
ſtädtiſchen Theater zwei alte Liederſpiele zur Aufführung
die mehr heiteres Behagen erweckten als die meiſten modernen
Operetten Die Dorfſängerinnen von Valentino
Fioravanti entzückten durch den Schatz ihrer geiſtreichenMelodit für welche freilich die an der modernen Operetten
burleske erzogenen Darſteller nicht den rechten Ton fanden
Adam Hillers Jagd ſtammt aus dem Geburtsjahre des
Gottfried v Berlichingen das reizende Liederſpiel iſt 1771 kom
ponirt aber das ſächſiſche Jdyll iſt in den Farbeg ſo wenig ver
blaßt daß man ihm ſein hohes Alter nicht anmerkt Hier fühlten
ſich auch die Darſteller wohler als in dem an den Mozartſtil
anklingenden Singſpiele des Jtalieners namentlich Fräulein
Jenny Stabel die auch in dem ziemlich plumpen Prolog des
Hrn Emil Pohl als Muſe des Rococo aufgetreten war
und die urkomiſche Eliſe Schmidt fanden viel Beifall Trotz
dem nicht ſehr unterhaltenden Vorſpiel erſcheint es nicht unmög
lich daß Großvaters Operetten eine neue Jugend erleben
Bemerkenswerth iſt die Thatſache daß die Komponiſten der beiden
Liederſpiele ſich ſpäter der Kirchenmuſik zugewendet haben
Johann Adam Hiller wurde im böſen Jahre 1789 Kantor an
der Thomaskirche zu Leipzig Valentino Fioravanti übernahm
1816 den Poſten eines Kapellmeiſters von St Peter in
Rom Jm Königlichen Schauſpielhauſe hat man
ohne ſonderlichen Erfolg Adolf Wilbrandt s Luſtſpiel
Die Maler neu eingeübt Jn der Hauptrolle der
klugen Elſe gaſtirte Frau Olga Wohlbrück eine Deutſch

ruſſin die früher an pariſer Bühnen thätig war Die be
ſchränkten Mittel der graziöſen Dame ließen ihre geiſtige Be
weglichkeit nicht den entſprechenden Ausdruck für die Momente
wärmerer Aufwallung finden Heute vormittag gab die
Freie Bühne deren Mitgliederzahl beträchtlich zuſammen

geſchmolzeu iſt ihre erſte r Das dreiaktige Trauer
ſpiel Der Vater von Auguſt Strindberg wurde auf
geführt Jn dieſem tollkühnen Werk des außerordentlich be
S ſchwediſchen Dichters tobt ein erbitterter Kampf zwiſchen
Mann und Weib der mit dem Sieg der Frau ſeinen martervollen

Ausgang findet Den Rittmeiſter treibt der quälende Gedanke
er ſei nicht der Vater ſeines Kindes in den Wahnſinn und vor
unſeren Augen erlöſt der Tod den in die Zwangsjacke des Tob
ſüchtigen geſteckten Dulder Die Technik Strindberg s und der
geiſtige Gehalt ſeines Trauerſpiels verrathen den Meiſter aber
der Eindruck des Werkes iſt ein dumpf quälender nicht ein
künſtleriſch befreiender Es iſt unmöglich in wenigen Zeilen über
die hochbedeutende Arbeit abzuurtheilen wer ſich dafür intereſſirt
mag die in Reclam s Univerſal Bibliothek Nr 2489 erſchienene

von Ernſt Brauſewetter nachleſen Die Mitglieder
des Reſidenz Theaters in deſſen Räumen igzt die Freie
Bühne gaſtliche Aufnahme hat hielten ſich tapfer in
der männlichen Hauptrolle bot Herr Reicher eine der groß
artigſten ſchauſpieleriſchen Leiſtungen die wir ſeit Jahren auf
berliner Bühnen geſehen haben Der Beifall war nach dem erſten
Akt enthuſiaſtiſch nach dem zweiten ſchwächer und am Schluß
machte ſich eine mit Unrecht entrüſtete Oppoſition vernehmbar

aber T kummie als man einſtimmig Herrn Reicher vor die
ampe rief

Franz Nachbaur welcher als Ehrenmitglied der münchener
Hofbühne in den Ruheſtand getreten iſt verabſchiedete ſich vom
münchener Publikum in Adams komiſcher Oper Der Poſtillon
von Lonjumeau
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42 Schuld um KrhuldRoman in zwei Bänden von Ludwig Habicht
Das yvolde Licht in Paula s Augen erloſch ſie ward

todtenbleich der Strauß den Kröner in ihre Hand gelegt
hatte bebte und wäre zu Boden gefallen wenn Herr v Sonn
land ihn ihr nicht ſchnell aus der Hand genommen hätte Mit
ſtark affektirter Sorgfalt legte er ihn auf den Tiſch und ſagte
Gehe behutſam mit deinem Strauße um mein Kind Du

mußt anerkennen was Herr Baurath Kröner für dich thut
er hat die herzoglichen Treibhäuſer plündern laſſen um dir
ein paſſendes Angebinde zu bringen Die Ueberraſchung iſt
wirklich ſehr groß

Paula faßte ſich um ihren Dank zu ſagen und die An
kündigung des Dieners daß die Suppe aufgetragen ſei unter
brach ſehr zur rechten Zeit die Unterhaltung welche für alle
Theile peinlich genug geworden war Herr v Sonnland
wandte ſich ſofort der Thür zu Kröner bot Paula mit kalter
höflicher Verbeugung den Arm und ſie legte ihn kaum mit
den Fingerſpitzen berührend die Hand darauf Der Zwiſchen
fall ließ indeß anſcheinend keine nachhaltigeren Spuren zurück
Herr v Sonnland hatte ſehr ſchnell ſeine unbefangene Haltung
wiedergefunden und plauderte fröhlich und angeregt Kröner
bemühte ſich dem gegebenen Beiſpiele zu folgen und auch
Paula betheiligte ſich nach kurzem Stillſchweigen an der
Unterhaltung ja ſie ward lebhafter als es ſonſt ihre Art
war die todtenbleichen Wangen bedeckten ſich mit einer tiefen

Röthe die dunklen Augen erhielten einen eigenartigen Glanz
wie man ihn wohl an Frauen gewahrt welche an unheilbarer
ſchleichender Krankheit leidend vor dem Erlöſchen noch einmal
die Lebenskraft aufflackern fühlen und ſich in den trügeriſchen
Wahn der Geneſung wiegen Des Bauraths Blicke hingen
verſtohlen aber unverwandt an dem Antlitz des jungen
Mädchens das ihm nie ſchöner erſchienen war als in dieſer
Stunde Ein tiefes Mitleid für ſie erfüllte ſein Herz er
konnte ſich den Vorwurf nicht erſparen ihre Liebe zu ihm für
ſeine Zwecke benutzt zu haben oder doch wenigſtens den fort
geſetzten Verſuchen ihres Vaters ſie für die ſeinigen zu
a Fa ſen nicht mit mehr Entſchiedenheit entgegengetreten
zu ſein

Warum mußte ſich gerade das Herz re ſchönen liebens
werthen Weſens mir zuwenden der ich ihr kein freies Herz
mehr zu bieten hatte fragte er ſich ſchmerzlich und wenn
ich es gehabt wenn ich das Aufkeimen einer Neigung für ſie
gefühlt hätte dann hätte ich ſie unterdrücken dann hätte ich
fliehen müſſen Zwiſchen mir und der Tochter des Mannes
von deſſen Händen ich das Leben meines Bruders fordere
darf nie nie eine Gemeinſchaft ſein Daß ich freien Herzens
blieb darin beſteht ihm gegenüber meine Stärke aber ich
mag dieſe Waffe nicht mehr gebrauchen Zum letzten male
habe e heute an Sonnlands Tiſch geſeſſen und ſein Brot

ebrochen3 Und während dieſe Gedanken wie der Unterſtrom eines auf

der Oberfläche nur leicht gekräuſelten Waſſers dahin rannen
nahm er mechaniſch von den auserleſenen Speiſen welche der
Diener bot und betheiligte ſich an dem leicht fortgleitenden
Geſpräch Vater und Tochter berichteten von ihrer Reiſe und
Herr v Sonnland ſagte heiter Die Fahrt in den Frühlingnen war wunderſchön und das Beſte davon daß wir alles

was wir dort genoſſen hier noch einmal wieder gefunden
So haben Sie in dieſem Jahre zwei Frühlinge erlebt,

wandte ſich Kröner an Paula
Ja, erwiderte ſie mit einem wunderbaren Leuchten in

ihren dunklen Augen und ich habe den zweiten genoſſen ſo
heimlich und verſchwiegen als ob ich ihn mir zu Unrecht an
geeignet hätte und mit ſo langen durſtigen Zügen als als
ob mir noch einer nicht beſchieden wäre, fügte ſie mit leiſerer
Stimme hinzu

Paula rief der Vater mit vorwurfsvollem Tone und

auch Kröner ſagte unwillkürlich viel wärmer als er ſich je
geſtattet hatte Aber gnädiges Fräulein was ſind das für
Geburtstagsgedanken Wenn man wie Sie erſt auf der
Schwelle des Lebens ſteht

Liebäugelt man am allerliebſten mit dem Tode, fiel Herr
v Sonnland ein das iſt eine alte Erfahrung welche jeder
von neuem an ſich zu machen hat Je länger wir uns der
ſüßen Gewohnheit des Daſeins überlaſſen deſto feſter hängen
wir daran

Und deſto mehr wiſſen wir zu ſchätzen welch hohes Gut
das Leben für jede Kreatur iſt deſto mehr müſſen wir uns
hüten es durch unſere Schuld dem elendeſten Wurm auch nur
um eine Stunde zu verkürzen, fügte Kröner hinzu den
bei Se v Sonnlands Worten die Empörung übermannte

Sehr richtig, nickte dieſer ich tödte auch kein Jnſekt
wenn ich mich ſeiner irgend anders erwehren kann

Kröner fiel bei dieſer Aeußerung eine andere ein die ihm
Frau v Hartleben aus Sonnlands Jugendzeit berichtet hatte

Jch lüge nie wenn ich mir anders zu helfen weiß, hatte
er damals geſagt und heute tödtete er auch nicht wenn er
ſich eines Geſchöpfes anders erwehren konnte, und um dieſen
Ausſpruch noch thatſächlich zu beweiſen rief Sonnland in
dieſem Augenblicke Aber der Wespe welche da ihr Weſen
um den Baumkuchen treibt und meiner Paula Hals bedroht
habe ich doch den Untergang geſchworen mit einem wohl
berechneten Schlag traf er das ſummende Jnſekt und ſetzte
nachdem es zu Boden gefallen den Fuß darauf

Machen wir uns lieber an die Süßigkeit, ſagte er dann
wieder in ſeinen heiteren ſcherzenden Ton verfallend wir
ſind ja jetzt beim Nachtiſch angelangt Er flüſterte dem
Diener welcher ſoeben die Couverts für das Deſſert aufgeſetzt
hatte einige Worte zu und dieſer entfernte ſich eilfertig
während Herr v Sonnland den Baumkuchen zerlegte Während
deſſen plauderte er weiter Was wiſſen Sie eigentlich von
dem Treiben des Kaufmanns Miething in Wörling Herr
Kröner

Nicht viel Gutes, erwiderte Otto die Achſel zuckend Jch
halte den Mann für einen Schwindler

Er hat mir ſeine Proſpekte geſchickt und war während
meiner Abweſenheit auch hier um mit mir zu ſprechen

Aber Sie haben ſich mit ihm nicht eingelaſſen fragte
Otto ſchnell

Nein obwohl ich geſtehe daß mir in ſeinen Plänen ein
ganz geſunder Kern zu ſtecken ſcheint

Das iſt eben das Gefährliche dabei denn es hat auch
unſere Regierung verleitet ihm mehr als rathſam Spielraum
zu laſſen Er hat ſich übrigens Jhrer Betheiligung gerühmt

Das iſt eine Lüge, erllärte Herr v Sonnland mit Be
ſtimmtheit gegen wen that er das

Gegen den Lehrer Stapelfeld der geſtern bei mir war um
ſich Rath zu holen Sie wiſſen der Mann iſt der Schwieger
ſohn des vor einem Jahre hier in der Nähe von Rogaſen er
trunkenen Krämers Schönholz

Jch weiß ich weiß, ankwortete Herr v Sonnland ſich
tiefer auf den Baumkuchen beugend deſſen Verzierungen
We Zucker und Tragant ſeinem Meſſer Widerſtand entgegen
etzten

Was iſt mit ihm fragte Paula ſchnell
Jch fürchte Herr Miething hat ſich der ganzen Schön

holz ſchen Hinterlaſſenſchaft bemächtigt und was der Alte auf
geraden und auf krummen Wegen in vielen Jahren zuſammen
getragen in wenigen Monaten in alle Winde verſtreut

DO die arme Elfriede rief Paula
Man müßte dem Miething beſſer auf die Finger ſehen,

ſagte Herr v Sonnland ſeine Stimme klang eigenthümlich
heiſer ich will in den nächſten Tagen nach Wörling
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Thue das Vater, bat Paula du warſt ja ein Freunddes Da das Vater ſt
Nun das iſt doch wohl zu viel geſagt Kind, lachte Herrv Sonnland er war mir ſür mancher ei Hilfsleiſtungen ver

pflichtet das iſt alles indeß bin ich gern bereit auch ſeiner
ter beizuſtehen

Der Krämer muß ein ſonderbarer Kauz geweſen ſein er
ſoll ſeiner Tochter ſogar in geheimnißvoller Weiſe Auf
zeichnungen aus ſeinem Leben hinterlaſſen haben Iſt Jhnen
i Foyr Herr v Sonnland Sie werden plötzlich ſo

eich

Der Blumenduft ſchalt Herr v Sonnland Wie oft
habe ich dem Gärtner geſagt er ſolle mir keinen Jasmin ins
Zimmer ſchicken und da ſind wieder ganze Tuffs davon hier
in dem Aufſatz der dicht vor mir ſteht Er ſchob die
Jardinière etwas zur Seite wodurch Kröner der Anblick ſeines
Geſichtes entzogen ward und fuhr dann ſpöttiſch fort Das
ſcheint ja eine wahre Aufzeichnungs Epidemie zu ſein Wie
weit ſind Sie denn mit denen von denen Sie mir vor meiner
Abreiſe erzählten lieber Baurath

Noch auf dem alten Flecke ich kann den Schlüſſel dazu
nicht finden, entgegnete Kröner

Jch werde Jhnen ſuchen helfen, ſagte Herr v Sonnland
wieder gutgelaunt ha endlich

Der Ausruf galt dem Diener welcher jetzt in einem
e mit Eis ſern Kübel der die Form einer mit

einblättern und Ranken umwundenen Schale hatte eine
Bowle aus Krhyſtall mit einem ebenfalls mit Weinlaub in ge
triebener Arbeit verzierten ſilbernen Deckel herbeitrug und vor
dem Hausherrn niederſetzte

Eine Erdbeerbowle halb Joſefshöfer halb Champagner
eigenhändig von mir gebraut, ſagte Herr v Sonnland
während er die Gläſer füllte und ſeine Augen forſchend auf
den Baurath richtete der bei dieſer Ankündigung eine leichte
Bewegung nicht unterdrücken konnte Kredenze uns die
Pokale nach alter Sitte mein Kind, fuhr er mit einem leiſen
ſpöttiſchen Lächeln fort und reichte Paula das Glas des Gaſtes
in welches dieſe ihre Lippen tauchte und dann das ſeinige aus
dem ſie ebenfalls trank

Dein Wohl mein Kind rief er und leerte das Glas bis
zur Neige Kröner folgte ſeinem Beiſpiel und mußte geſtehen
eine ſo vorzügliche Miſchung noch ſelten genoſſen zu haben

Trinken Sie Baurath trinken Sie, nöthigte Herr v Sonn
land oder wiſſen Sie was noch beſſer iſt der Diener ſoll
uns die Bowle und den Kuchen auf die Terraſſe tragen da
ſitzt es ſich noch viel ſchöner Der Zuſtimmung ſeiner Tiſch
genoſſen gewiß gab er den Befehl

Jetzt gilt es Jhrer Geſundheit Herr Baurath, ſagte
Sonnland nachdem die Ueberſiedelung bewirkt war füllte die
Gläſer von neuem und führte das ſeinige an die Lippen
Kröner ſtreckte die Hand nach ſeinem Glaſe aus um Beſcheid
u thun aber blitzſchnell ſchob ſich eine kleine Hand dazwiſchen

it einer Stimme die neckiſch ſein ſollte und doch in der

Sie kam nicht weiter Herr v Sonnland war aufgeſprungen
hatte mit krampfhaftem Griff ihr Handgelenk gepackt entriß
ihr das Kelchglas und ſchleuderte es über die Veranda hinweg
ſo daß es klirrend in Scherben ſprang und der Jnhalt ſich
über den Raſen ergoß Auch Kröner ſtieß jetzt ſeinen Stuhl
zurück und ſtand hochaufgerichtet da Was war das fragte
er die in der Erregung ganz ſchwarz leuchtenden blauen Augen
von Paula die ſchwer athmend bleich und zitternd auf ihren
Sitz zurückgeſunken war auf Sonnland richtend der die Hand
auf die Baluſtrade geſtemmt daſtand und dem zertrümmerten
Glaſe und ſeinem Jnhalt nachſchaute

Wenige Sekunden vergingen ſie dünkten Paula eine Ewig
keit ſchon hatte Sonnland ſich wieder gefaßt

Verzeihen Sie Herr Baurath mein Ungeſtüm verzeih
mein armes kleines Mädchen daß ich dich ſo erſchreckt habe,
ſagte er mit einem gutmüthigen verlegenen Lächeln und wollte
der Tochter liebkoſend über die goldenen Flechten ſtreichen die
ſich jedoch durch eine leiſe unmerkliche Bewegung ſeiner Be
rührung entzog Wer hieß dich aber auch mir dazwiſchen
kommen als ich die Geſundheit unſeres Gaſtes ausbrachte
Das ſchöne venetianiſche Flügelglas hat daran glauben müſſen
Und das alles kommt vom Aberglauben Hätten Sie mir das
zugetraut Herr Baurath

Ja und nein, war Ottos ausweichende doppelſinnige
Antwort

Jch halte es nämlich für ein böſes Omen wenn derjenige
d Geſundheit man ausbringt nicht zuerſt aus ſeinem Glaſe
trinkt

Und Jhre Sorge für mein Wohl geht ſoweit daß Sie
Jhrer Tochter das Glas entriſſen und es zertrümmerten als
könne ſie ſich den Tod daraus trinken ich bin Jhnen unendlich
dankbar, unterbrach ihn Otto mit heißender Jronie Dann
zu Paula tretend die noch immer wie geiſtesabweſend vor ſich
hinſtarrte nahm er ihre eiskalte Hand in ſeine beiden und
ſagte mit innigem Tone Jch danke Jhnen Fräulein Paula
ich danke Jhnen daß Sie die Geſundbeit welche Jhr Vater
mir zubrachte für mich austrinken wollten und freue mich aus
tiefſtem Herzensgrunde daß er der üblen Bedeutung die das
rer noch glücklich zuvorgekommen iſt Und nun leben
ie wohl

Sie wollen ſchon fort Herr Baurath fragte Herr
v Sonnland mit gut geſpielter VerwunderungJhre Tochter bedarf der Ruhe und meine Jeit für Rogaſen

iſt abgelaufen, erwiderte Kröner gemeſſen meinen ver
bindlichſten Dank für die genoſſene Gaſtfreundſchaft Noch
einmal beugte er ſich zu dem jungen Mädchen und flüſterte ihr
mit weicher zärtlicher Stimme ins Ohr Seien Sie ganzruhig Paula was Sie wiſſen oder was Sie ahnen mögen
es braucht Sie nicht zu ängſtigen Jch verzeihe dem Vater

er Tochter willen die ihr Leben für das meine laſſen
wollte

Seine Lippen ſtreiften ihre Stirn Hoch aufgerichtet ohne
Sonnland noch eines Blickes zu würdigen verließ er das

heftigſten Erregung bebte rief Panla Halt Herr Baurath Gemach
ich beſtehe auf meinem Recht Jhnen den Trank zu kre Fortſ folgt

Skromabwärks
Ganz vereinſamt lag das ſtille Haus endlos einförmig und

grau umfing die Ebene ſeine Mauern Hart an ſeiner Schwelle
aber floß der Strom breite träge Wellen wälzte er in ſtetem
Rauſchen vorüber An einem Weidenſtamm vertaut lag ein
längſt vermorſchter Kahn und nur wenige Schritte landeinwärts
war der unheimlichſte Ort der weiteſten Runde Ein mäßiges
Viereck ſchlecht umfriedet und mit eingeſunkenen Grabhügeln
ohne Kreuz Mal noch Jnſchrift überſäet Das war der Friedhof
der Namenloſen die Stätte wo die Todten der Donau ihre letzte
Ruhe fanden wenn ſie der Strom ſeines Spielzeugs müde
wieder ausgeworfen hatte Nahe der Hauptſtadt iſt dieſe Stelle
und doch umfing ein Bann der Vereinſamung und der Ver
r dieſes Geſtade und die ärmliche Behauſung die ſich daran
erhob

Tage mochten vergehen ohne daß ſich ihr ein Menſch näherte
Wochen ohne daß ein Gruß oder holdes Wort in den Ohren
ihrer Bewohner klang Man ſcheute den Alten der hier ver
düſtert dahinlebte und ſeltſame Sagen liefen um ſeine Gemieden
heit erklärend Früh war ſein Weib geſtorben niemand wußte
was die junge Lebensfrohe ſo plötzlich fortgenommen hatte Ein
Töchterlein war ihm geblieben an dem er unendlich hing aber
ſeine Liebe hatte nichts Verſöhnendes ſie war rauh und aus

ſchließend Er war ein Fiſcher aber faſt nie ſah man ſein Boot
des Tages die Wellen durchſchneiden im Abenddämmern fuhr er
aus um erſt bei grauendem Morgen mit leeren Netzen heim
zukehren Kein Sturm des Spätherbſtes hielt ihn zurück ja
mehr in wetterſchweren Nächten war er am ſicherſten auf dem
Strome Und doch mangelte nichts in ſeinem Hauſe beſſeren
Hausrath barg es als die meiſten andern und ſelbſt ein gewiſſer

Ueberfluß war darinnen Wenn er einmal es kam ſelten genug
vor mit ſeinem Töchterlein zur Kirche ſchritt dann ſtand er
trotzig und wohlgekleidet hart am Eingange und das Kind trug
gar wunderlich reiche Kleider Um ſeinen Hals ſchlang ſich reich
licher Schmuck nicht ſelten leuchteten Edelſteine an ſeinem ſchönen
Leibe Aber niemand grüßte die Beiden keine Geſpielin keinen
Freund hatte das Mädchen und einer raunte es dem andern zu
es ſei der Schmuck der Todten freiwillig aus dem Leben
Geſchiedenen womit der Vater die Kleine aufputzte Und ſo
ſchön ſie auch war niemand warb auch nur heimlich um die
Tochter des Fiſchers

Wenig mochte das dieſe Beiden kränken die in und mit ein
ander ihr Genüge fanden Der Vater war ſelig wenn er ſeinem
Liebling einen ſtillen Wunſch erfüllen konnte und es that ihm
weh daß ſich ſo ſelten Gelegenheit dazu bot Allzu wunſchlos
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kebte das Mädchen Jhn aber erfüllte die Schönheit der Tochter
mit ſtolzer Freude was dieſe irgend erhöhen konnte trug er
herzu Und doch war ihre Lieblichkeit nicht von jener Art die
das Herz erfreut etwas Verſchleiertes lag darin Unendlich an
muthig waren die Bewegungen des zierlichen Körpers kaum
konnte er ſich an ihnen ſatt ſehen Kam er frühmorgens beim
dann lag ſie gewöhnlich im erſten Schlummer ſeinen Schritt
dämpfend ſetzte er ſich zum Bette beobachtete ſie und vertiefte
ſich in die Züge des holden verträumt ſüßen Geſichtes Die
erſte Regung erſpähte er den erſten Aufſchlag der Augen die
wandelbar in ihrer Farbe ſo tief unter ernſten Brauen lagen
Und doch überkam ihn dabei nur zu oft ein Ahnen nahen Ver
luſtes etwas Glückloſes lag um den Mund etwas Gedämpftes
der Trauer und des Leidens Frohes im Blicke So wenig er
ſein Kind jemals hatte lachen hören ſo wenig hatte er auch nur
einmal ein volles Aufleuchten der Augen gewahren können Wie
die aber glänzen konnten das wußte nur eine Nur die Nacht
kannte die ganze volle Schönheit der kleinen Gabi

Dieſe liebte ſie ihre Seele war des Dunkels froh und der
Einſamkeit Früher hatte ſie ihrer Neigung nicht recht nachleben
dürfen und ſchon darum war ihr der Gang zur Schule verhaßt
geweſen zum Dorfe das ihr ſo ferne um Fabriken zuſammen
geſchmiegt lag aus deren Schloten unabläſſig ein häßlicher Rauch
dampfte Auch hatte ſie ſchlecht gelernt zu träumeriſch zu un
aufmerkſam war ſie geweſen und allzu ſchwer von Begriffen
Nur mühſelig faßte ſie etwas um es doch raſch wieder zu ver
geſſen ſelten dann aber mit befremdlicher Raſchheit kam ihr ein
neuer Gedanke alle früheren auslöſchend und zurückdrängend
So war ſie recht eigentlich unbeſtändig und kaum eines tieferen
Empfindens fähig nur drei Dinge wurden ihr immer werther
je mehr ſie erblühte der Schmuck denn er erhöhte ihre Reize
deren vollen Werth ſie die blinde Bewunderung des Vaters bald
kennen lehrte der Strom an deſſen Ufern ſich ſo hold träumen
ließ die Nacht endlich die Alles in ihr weckte was bis dahin
dumpf und traumbefangen geweſen Brach dieſe heran dann
verließ Gabi die Hütte Zu einödig war es darin das Raunen
des Nachtwindes ſprach ihr zu laut zum Herzen als daß ſie
bätte ſchlafen können Jhr Vater war ſeinem lichtſcheuen Ge
werbe nachgezogen e aber ſaß am Geſtade nieder unter dem
Weidenbaume an deſſen vor Alter geſchwärztem und geborſtenem
Stamme ſonſt der Kahn befeſtigt war Das leiſe Wehen zog
ſtromabwärts kühl ſpielte es ihr um die Schläfe und mit ihrem
blonden leicht gewellten Haare das ihr eigenſinnig in die Stirne
fiel und das ihr Vater ſo gerne daraus zurückſtrich Sie aber
horchte und ſchaute Ein Käuzlein flog ihr mit leiſem Fittig und
klagendem Schrei vorüber aus einer der Auen ſtand ein Nacht
reiher auf und ſtrich ſchweren Flügelſchlages und heiſeren Rufes
durch die Luft und der Strom ſang ſeine ewige Weiſe die die
Herzen erweitert und mit ſeiner eigenen Unruhe erfüllt Manch
mal kam ein Dampfer ſeine Räder ſchlugen das Waſſer oder

wenn er Wien zufudßr lang das eintönige Raſſeln der Kette
aus der Ferne verhallend an ihr Ohr Oder die Nebel ſchlangen
ſich ums Geſtade nahmen Formen und Geſtalten an daß Gabi
ſie flüſtern zu hören meinte oder bekannte Züge etwa den ge
ſpenſtigen Nachtmahr darin zu erblicken glaubte Die ſchönſten
Stunden ihres Lebens waren es die ſie hier verdämmerte z

Dabei aber lebte noch ein eigenthümliches Sehnen in ihr
Verwöhnt empfand ſie doppelt hart daß der Vater ihr dieſen
Wunſch beharrlich verweigerte Noch hatte ſie keine Nacht auf
dem Rücken der Donau verbringen dürfen ſo ſchön ſie ſich das
auch ausmalte Und dann war ſie Weib und eine lüſterne
Neugierde quälte ſie Was mochte es ſein das ihr Vater all
nächtig auf den Fluthen trieb Soweit ſie einem Menſchen gut
ſein konnte war ſie es ihm Warum verhüllte er ſich vor ihr
warum verwehrte er ihr Einblick in das was er that

Eine dumpfe Erinnerung war ihr aus den Kindertagen ge
blieben damals hatte ihr ein neidiſches Mädchen ein hartes
Wort zugerufen mit jener Grauſamkeit wie ſie nur Kinder be
ſitzen hatte es ihren Vater geſchmäht Wie dieſes Schmähwort
gelautet deſſ konnte ſich Gabi nicht mehr entſinnen ſo ſehr ſie
auch ihr Gedächtniß abquälte Aber es war ſehr ſchlimm ge
weſen und hatte ſie doppelt getroffen weil es mit ihrem eigenen
Empfinden zuſammengeklungen Wohl hatte ſie ſich damals
achſelzuckend gewendet und doch verfolgte ſie das Gedenken
daran alle die Jahre her und das Verlangen übermeiſterte
Wrterrnol Zeugin einer ſolchen nächtigen Fahrt werden zu

ürfen
Oft und oft drang ſie bittend in den Alten Und ihr Flehen

war nicht ungeſtüm aufdringlich verhalten ſehnſüchtig war es
und darum doppelt bezwingend Jmmer ſchlug er es ihr ab
aber mit jedemmale war auch ſein Nein ſchwächer Er ertrug
es nicht ſein Herzenskind trübſinnig werden zu ſehen die immer
fahlere Bläſſe ſeiner Wangen ſchnitt ihm in die Seele Und
eines Abends ſagte er ſchwer Jch hab dir s hehlen wollen
Du haſt s erzwungen merk dir das Und nun komm Er
faßte ſein Ruder

Beide traten hinaus in die an Nacht die r undüberaus dunkel war Sie beſtiegen den Kahn und ſtehen ab
Auf die leiſe verrinnende Fluth fielen zwei Schatten der rieſen
hafte des Fiſchers und der von Gabis zierlicher Geſtalt So
ſtille war es daß des Mädchens feines Ohr das Seil durch das
Waſſer nachſchleifen hörte Langſam glitten ſie ſtromabwärts bis
dorthin wo der Strom einen Bug machte und ſeine Wellen
ſachter ſtrömen Hier wendete der Alte und fuhr unabläſſig mit
ſtarken Ruderſtreichen in die Kehre ſein Netz hatte er aus
geworfen und die Gewäſſer rauſchten mächtig an die Bordwand
des Nachens Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſpähte der Vater
in die Tiefen Stunden verrannen ſo in athemloſer Erwartun

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Das Rieſenbett im Sachſenwalde Wir leſen in der

münchener Allg Ztg Den Sachſenwald erreicht man von
Hamburg in etwa einer halben Stunde Der es berührt Berge
dorf den Hauptort der Vierlande auf deſſen Bahnhof man
vielleicht eine Vierländerin in ihrer ſchmucken Tracht ſieht
Hinter Reinbek einem anmuthig im Billethal gelegenen Sommer
aufenthalt der Hamburger kommt man bald auf Bismarck ſches
Gebiet rechts ſeine neuerrichtete Ziegelei laſſend fährt man in den
weitausgedehnten Sachſenwald ein deſſen Mittelpunkt Friedrichs
ruh der Ausgangspunkt unſerer Wanderung nach dem im Volks
munde Rieſenbett genannten eigenthümlichen Gebilde in 10
Minuten erreicht iſt Nun geht s hinein in die Tiefe des herr
lichen Waldes der aus Laub und Nadelholz beſteht und Wild
in Menge enthält Nach etwa einer Stunde kommen wir an ein
Gatter welches wir überklettern Mitten in den rauſchenden
Kiefern iſt eine Lichtung voll großer erratiſcher Blöcke die jedoch
von Menſchenhand geordnet ſind Ein etwa 40 Schritt langes
und 8 Schritt breites Parallelogramm das ſich wenig über die
Umgebung erhebt wird von ihnen eingefaßt in der Mitte liegt
der größte ein Koloß von 3 bis 4 m Länge und 2 bis 3 m
Breite Er ruht auf parallel nebeneinander gelegten Steinbalken
und trägt Spuren der Bearbeitung eine Seite iſt abgeflacht
eine andere die im rechten Winkel dazu ſteht hat man wenigſtens
abzuflachen begonnen Oben auf der unregelmäßigen Horizontal
fläche läuft eine ziemlich tiefe ſchmale Rille in ſchnurgerader
Linie aber mit Zwiſchenräumen quer über die ganze Breite des
Steines Was das Rieſenbett vorſtellen mag iſt unaufgeklärt
Ein Hünengrab nicht denn dieſe haben meiſt kreisrunde Geſtalt
dieſes aber iſt viermal ſo lang als breit Ein Verſammlungsort
der Germanen oder ein Opferaltar Der große Stein der einem
Rieſenpilz gleich hervorragt könnte zum Schlachten der Opfer
gedient haben Nur iſt freilich das Menſchenopfer in dieſer Form
bei den Deutſchen nicht nachzuweiſen Kaum 100 Schritte davon
ſieht man eine ähnliche Anlage durch die Kiefern ſchimmern von
erſelben Größe mit 30 bis 40 Blöcken umgeben von denen

manche ſchon ziemlich tief geſunken und mit Gras und Moos
überdeckt ſind Der Rieſenſtein in der Mitte fehlt Es wäre
wünſchenswerth daß der Beſitzer Fürſt Bismarck genaue Unter
ſuchungen über das Rieſenbett von Sachverſtändigen anſtellen
ließe Außer in der Umgebung von Friedrichsruh ſcheint es ſo
gut wie unbekannt zu ſein

Eine Brieftaſche Napoleons befindet ſich wie die Zeitung
Wolhyn berichtet auf einem Gute in Podolien dieſelbe hat

der Kaiſer beim Uebergang über die Bereſina im Jahre 1812
verloren Der ruſſiſche Oberſt Graf Dunin hatte die Brieftaſche
von dem Finder erworben und die darin enthaltenen Papiere der
Regierung übergeben Jm Jahre 1851 bot Napoleon III dem
Grafen Dunin vergeblich 1000 Halbimperials für die Brieftaſche
Durch Erbſchaft iſt ſie jetzt in den Beſitz einer Gutsbeſitzerin in
Podolien übergegangen welche dieſelbe zu verkaufen wünſcht um
einen Theil des Erlöſes wohlthätigen Zwecken zu widmen

Drei Kaifern gedient und nicht ein mal Kaiſers Geburts
tag gefeiert konnten viele der jüngſt eingezogenen Reſerviſten
von ſich ſagen Jm Herbſt 1885 waren ſie eingetreten am
9 März 1886 ſtarb Kaiſer Wilhelm am 15 Juni ſtarb Kaiſer
Friedrich III und dann kam das Trauerjahr in welchem Kaiſers
Geburtstag nicht gefeiert wurde

Markgraf Nikolaus von Ferrara fragte einſt Gonella
ſeinen witzigen Hofnarren An welcher Art von Künſtlern oder
Gelehrten iſt Ferrara am reichſten Nun, war die raſche
Antwort an Aerzten iſts am reichſten Du Thor ent
gegnete der Markgraf deren giebt es ja nur zwei oder höchſtens
drei in Ferrara Was gilt die Wette mein Fürſt daß Jhr
unrecht und ich recht habe IJch zahle dir 100 Zechinen, ſprach
Nikolaus wenn das Unrecht auf meiner Seite iſt Jſts auf
der deinigen ſo bekommſt du ſieben Wochen lang an meiner Tafel
ſtatt des Weines einen Becher Waſſer Mit zufriedenem
Grinſen genehmigte Gonella die Wette Am folgenden Tage
einem hohen Feiertage wo ganz Ferrara in die Kirche ſtrömte
ſtand Gonella am Thor der Hauptkirche und ächzte ganz jämmer
lich Jeder Vorübergehende und Eintretende fragte ihn was
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